
König 1, Deutscher Kaiser.

„Der alte Barbarossa, der Kaiser Friederich,
Im unterird'schen Schlosse hält er verzaubert sich.

Er hat hinabgenommen des Reiches Herrlichkeit
Und wird einst wiederkommen mit ihr zu seiner Zeit.

0 heißt's in dem bekannten Gedicht vom Kaiser Friedrich Rotbart, der vor
V mehr als 700 Jahren fern von der Heimat in einem reißenden Flnsse den
Tod fand, und von dem das Volk nicht glauben wollte, daß er wirklich ge¬
storben sei.

Jahrhunderte lang hoffte man, daß wieder einmal ein so mächtiger und
ehrwürdiger Kaiser kommen und des Reiches Herrlichkeit neu aufrichten würde.
Und des Volkes Wunsch und Hoffnung ist in Erfüllung gegangen: 25 Jahre
sind's jetzt her, daß Wilhelm Barbablauka, der Weißbart, das deutsche Reich
herrlich auferstehen ließ. Und inniger, als der Kaiser im Silberbart, ist Friedrich
Rotbart sicherlich nicht von seinem Volke geliebt und verehrt worden.

Man braucht es nur anzusehen, das treue und ehrwürdige Antlitz des
Kaisers auf unserem Bilde! Wilhelm I. war, wie sein großer Kanzler Bismarck
sagt, einer der besten Menschen der Erde; seine Güte und Milde gewannen aller
Herzen. Auch der Kinder Freund und Liebling ist er allezeit gewesen. Dabei
zierte ihn eine echte und aufrichtige Frömmigkeit und trotz seiner großen Erfolge
in Krieg und Frieden eine wahrhaft kindliche Demut. Bei aller Schlichtheit und
Einfachheit war er eine hoheitsvolle, ehrfurchterweckende Erscheinung, ein wahr¬
hafter König und Kaiser.

Saßt uns nun einiges aus dieses großen Mannes Leben vernehmen!

Kindheit und Jugend. Es find jetzt bald 100 Jahre verflossen, daß
Kaiser Wilhelm I. zu Berlin geboren wurde; fein Geburtstag ist der 22. März
1797. Der Kaiser, der ein so hohes Alter erreicht hat, war als kleines Kind
sehr zart und schwächlich, so daß ihn feine Mutter, die Königin Luise, oft ihr


